
Technologie des kontinuierlichen Kaltwalzens von 
Stahlrohren weiter zu durchforschen und zu vervoll­
kommnen.
Die Mitglieder des Parteiaktivs und der Parteilei­
tung stehen beim Vorstoß ins wissenschaftliche 
Neuland an der Seite der Leiter, Forscher, Techni­
ker, Rationalisierungsmittelbauer und Facharbeiter 
und helfen, Hemmnisse aus dem Weg zu räumen. 
Konstruktive Diskussionen der Kommunisten in den 
Mitglieder- und Parteigruppenversammlungen er­
weisen sich als Voraussetzung für zielklare Orientie­
rung und einheitliches Auftreten aller Genossen. 
Dabei ist uns immer wieder der Rat, die Hilfe und 
Unterstützung^ sowjetischer Spezialisten, die die 
Großversuchsanlage auf der Grundlage gemeinsa­
mer Forschung in der UdSSR projektiert, gebaut, in 
Riesa montiert und in Betrieb genommen haben, 
von großem Nutzen.
Beispielgebend wirken jene Genossen Leiter, die 
das Erreichte kritisch bewerten, eine klare Orientie­
rung auf höchste Leistungsziele geben und den 
Kampf um Spitzenleistungen konsequent führen. 
Dazu nutzen sie unter anderem den „Treffpunkt Lei­
ter" und Rapporte an Ort und Stelle, um vorwärts­
drängende Entscheidungen zu erklären und mit den 
Kollektiven zu beraten. Damit geben sie, von den 
Partei- und Gewerkschaftskollektiven unterstützt, 
zugleich wichtige Impulse für das notwendige 
Schrittmaß. Ä

Zusammenarbeit hat sich erneut bewährt

Bewährt hat sich an unserer neuen „Konti-Kaltwal- 
zenanlage", daß junge Ingenieure und Facharbeiter 
aus dem Forschungsbereich in einem Jugendfor­
scherkollektiv und die Jugendbrigade, die diese An­
lage bedient, eng Zusammenarbeiten und gemein­
sam um höchste Ergebnisse kämpfen. Das zeigt 
sich sowohl an dem bisher Erreichten als auch an 
den neuen Zielen, die sich das Jugendforscherkol­

lektiv und die Jugendbrigade in Auswertung der Do­
kumente des XI. Parteitages und im Ergebnis der 
Diskussion zur Direktive zum Fünfjahrplan 1986 bis 
1990 und zum Plan 1987 gestellt haben.
So verpflichteten sie sich unter anderem, eine über­
durchschnittliche Steigerung der Produktion und 
damit der Arbeitsproduktivität zu erreichen, die For­
schungsaufgaben „Konti-Kaltwalzen" erst dann als 
gelöst zu betrachten, wenn sie termingemäß und 
vollständig in die Produktion übergeleitet ist, die 
Anlage und die Technologie unter Anwendung von 
CAD/CAM-Lösungen weiterzuentwickeln bzw. zu 
vervollkommnen sowie zu den bereits vier angemel­
deten, zwei weitere Patente bis zum Jahrestag der 
Republik anzumelden.
Mit diesen Verpflichtungen erweisen sich die Ju­
gendfreunde als revolutionäre Kämpfer für den wis­
senschaftlich-technischen Fortschritt. Motor bei 
der Ausprägung vorbildlicher Haltungen sind die in 
der Jugendbrigade und im Jugendforscherkollektiv 
gebildeten Partei- und FDJ-Gruppen. In den im Rah­
men des „FDJ-Auftrages - XL Parteitag der SED" 
geführten persönlichen Gesprächen regten sie an, 
Bestleistungen in der täglichen Planerfüllung zu 
Dauerleistungen zu machen. Sie sorgten auch da­
für, daß unser Kampfbund durch die Aufnahme der 
besten jungen Arbeiter und Ingenieure als Kandida­
ten gestärkt wurde.’ Und sie nahmen Einfluß, daß 
die Jugendbrigade den Kampf um den Ehrennamen 
„40. Jahrestag der SED" aufnahm. 
Wettbewerbsaufgabe an der Großversuchsanlage 
„Konti-Kaltwalzen" ist heute, den begonnenen Weg 
konsequent fortzusetzen. Dazu gehört die drei­
schichtige Arbeit an der Anlage, sowohl in der Pro­
duktion als auch bei der Forschung, die öffentliche 
Führung des Leistungsvergleichs und die Arbeit mit 
dem Bestwertkatalog.
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Parteiorganisator des ZK 

im VEB Rohrkombinat Stahl- und Walzwerk Riesa

Es geht um neue Maßstäbe des Bauens
Das Interview „Wettbewerb zielt auf 
Bestwerte beim Bauen" mit dem Par­
teisekretär des WBK Potsdam, Genos­
sen Hans Schiffbauer, veröffentlicht 
in „Neuer Weg", Heft 10/1986, haben 
wir mit Interesse gelesen. Errichteten 
doch Brigaden des WBK Potsdam 
unter Leitung von Oberbauleiter 
Schmidt in unserem Wohngebiet in 
Vorbereitung des XI. Parteitages 410 
Wohnungseinheiten. Die Arbeitsbe­
zeichnung dieser Baustelle ist Wohn­
komplex Seegraben.
Wir können bestätigen, daß, abgese­

hen von Qualitätsmängeln in einigen 
Wohnungen, der Wohnkomplex in nur 
10 Monaten entstand und eine ausge­
zeichnete Arbeit der Wohnungsbauer, 
insbesondere im Winterhalbjahr im 
Schichtbetrieb, geleistet wurde. Dies 
wurde durch die WPO und vom WBA 
in einer Bauleiterbesprechung auch 
offiziell gewürdigt, ebenso im Wahl­
kreis und in der öffentlichen Ratssit­
zung des Stadtbezirks Berlin-Treptow 
am 19. März 1986 im Volkshaus Bohns- 
dorf.
Die im Interview gezogenen Schluß­

folgerungen und Orientierungen zur 
Weiterführung des Wettbewerbs kön­
nen wir - ausgehend von unseren 
praktischen Erfahrungen - als richtig 
bestätigen. Insbesondere möchten 
wir die Aufmerksamkeit auf folgende 
Aussage lenken: „Durch eine straffe 
Leitung der Kette Vorfertigung - 
Transport - Montage ist die Kontinui­
tät der Produktion zu sichern und das 
Leistungstempo aller Gewerke an die 
Besten anzugleichen."
Das ist richtig, aber für das WBK Pots­
dam als Finalproduzent, sprich GAN, 
eines Wohnkomplexes zu wenig. Der 
Gebrauchswert für die Bürger ist der 
insgesamt fertiggestellte Wohnkonv
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